
Die besten Vertiefungs- 
arbeiten im Fachbereich  
Allgemeinbildung am  
Berufsbildungszentrum des  
Kantons Schaffhausen BBZ 
wurden prämiert.

Von Ralph WieganDt 

In der Vertiefungsarbeit der Allge-
meinbildung geht es darum zu zeigen, 
dass der Lehrabsolvent ein spezifisches 
Thema in einzelnen Aspekten erfor-
schen und analytisch verarbeiten kann. 
Erfolgreich ist, wer nicht nur im Rah-
men seiner Möglichkeiten grosses Wis-
sen angereichert und gutes Material 
gefunden hat, sondern die Facharbeit 
sprachlich, strukturell und inhaltlich 
auf höchstem Niveau den Kriterien ent-
sprechend realisiert hat.

Sieben LAP-Kandidaten und -Kan-
didatinnen reüssierten durch folgende 
eingegebenen Arbeiten: Mit grossem 
Umfang besticht die Arbeit «Multicop-

ter», in der es um Fluggeräte geht. Sie 
erklärt eine beachtliche Menge an 
 Details und stellt deren Zusammen-
hänge untereinander in verständlichen 
Beispielen dar. Sie ist das Werk des Au-
torenteams Manuel Beeler und Philipp 
Neck. Die zwei Polymechaniker verfü-
gen über ein umfangreiches Know-how, 
womit sie alle technischen Einzelheiten 
dieser Fluggeräte, die zukünftigen Mög-
lichkeiten, aber auch deren  Risiken be-
schreiben. Ein Kapitel verschafft Einbli-
cke in ein Projekt des Autorenteams, 
den Eigenbau eines Multicopters – und 
auch in die Schritte, wie Manuel Beeler 
und Philipp Neck mittels eines 3D-Dru-
ckers die Bauteile selber herstellten.

Lokale Weinkultur
In klar strukturierten Inhaltsschrit-

ten handelt der Polymechaniker Alex-
ander Rey in seinem Werk «Schaffhau-
ser Weinkultur» diese mit hoher Sach-
kompetenz ab. Er versteht es, die bota-
nischen wie auch die anbau- und her-
stellungstechnischen Sachverhalte 
spannend zu verfassen und fachge-
recht den Bedeutungsbogen der loka-
len Weinkultur von der Vergangenheit 

bis in die Gegenwart zu vermitteln. An 
dieser Arbeit gefällt auch die Auswahl 
der Fotos und Illustrationen. «Wernher 
von Braun» heisst das Thema von Phil-
ipp Füglistaller. Rein geschichtliche 
oder biografieorientierte Themen gel-
ten als anspruchsvoll für eine gute kri-
teriengerechte Vertiefungsarbeit. Dem 
Automatiker Philipp Füglistaller ist es 
gelungen, Wernher von Braun nicht 
nur als historische Figur im kritischen 
Kontext der Nazizeit zu porträtieren, 
sondern ebenso von Brauns schillernde 
und lebensbegleitende Faszination, den 
Menschen auf den Mond zu bringen, 
deren Umsetzung das Leben der Nach-
kriegswelt in zahlreichen Aspekten ge-
prägt hat.

Zu direkter Betroffenheit führt die 
Lektüre der Arbeit von René Gall, denn 
sie thematisiert, wie der Titel besagt, 
«Das Bienensterben – Eine Katastro-
phe für die Natur». Der angehende La-
borant möchte mit seinem Werk zei-
gen, dass «Bienen ein Teil des Ökosys-
tems sind und viel mehr vollbringen, 
als nur Honig zu sammeln». Inhaltliche 
Vertiefungen in den Bereichen der Wet-
tereinflüsse, des Klimawandels und 

sämtlicher natürlicher und durch den 
Menschen verursachter Bedrohungs-
faktoren machen verständlich, wie ka-
tastrophal das Verschwinden gesunder 
Bienenvölker ist, und zwar global!

 Sils im Engadin droht, zu stark an-
zuwachsen und den spezifischen Cha-
rakter eines Oberengadiner Dorfes zu 
verlieren. Die Einzigartigkeit dieser 
Gemeinde liegt nicht nur der Autorin 
Livia Gilly am Herzen, sondern auch 
namhaften Bewohnerinnen und Be-
wohnern, die in der Vertiefungsarbeit 
«Allegra Segl / Sils» von der Pharma-
assistentin um ihre Statements ange-
fragt wurden. Mit vorwiegend selbst 
hergestellten Fotos hervorragend illus-
triert, zeigt diese Arbeit die sozialen, 
kulturellen und wirtschaftlichen Ein-
flüsse auf ein Dorf, das seine Zukunfts-
gestaltung fortan kritisch genug ange-
hen muss. 

Auffallendes Titelblatt
Auffallend ist das «Titelblatt» der 

Vertiefungsarbeit von Pascale Bau-
mann – es besteht aus 2,5 Kilogramm 
äquatorial-afrikanischem Bubinga-
holz: einem Einband mit lasergepräg-

tem Titelblatt auf dem Frontdeckel. 
Dass es sich bei dieser Wahl nicht um 
eine urwaldbedrohende Entscheidung 
handelt, geht aus der komplexen, dich-
ten und äusserst fachkompetenten 
Auseinandersetzung mit dem Thema 
«Holz – Das Gold vom Wald» hervor, 
welche die Zeichnerin Fachrichtung 
Architektur Pascale Baumann in einer 
hervorragend gelayouteten Fachpubli-
kation darlegt. In ihrer Arbeit skiz-
ziert sie «fachfrauisch», was das Holz 
in seinen botanisch wie kommerziell 
verwertbaren Spezifikationen für den 
konsumierenden Menschen bedeutet. 
Besondere Aufmerksamkeit erweckt 
das Kapitel über das Mondholz: Holz, 
das de facto nach dem Konzept des 
Mondkalenders gefällt wird.

Abschliessend noch dies: Alle 
Arbeiten sind unter grossem, engagier-
tem Einsatz entstanden. Die geforder-
ten Interviews oder Umfragen führten 
die Kandidaten und Kandidatinnen 
zum Teil quer durch Schweiz, um die 
Fachpersonen oder die entsprechen-
den Institute an ihren Standorten zu 
besuchen. Die Resultate zeigen, dass 
kein Aufwand gescheut wurde.

Vertiefungsarbeiten 2014: Keinen Aufwand gescheut

Stars in town weitet sich auf 
den Fronwagplatz aus: Wo 
bisher nur die Abendkasse 
untergebracht war, gibt es in 
diesem Jahr neu Gratiskon-
zerte auf einer Rundbühne 
sowie Verpflegungsstände. 

SchaffhauSen Der Fronwagplatz ist 
schon seit Beginn des Festivals auf dem 
Herrenacker der Treffpunkt für die Be-
sucher von «Stars in Town». Dort wurde 
bisher an der Abendkasse noch kurz-
fristig ein Eintritt gekauft, das Ticket 

aus dem Vorverkauf gegen den Zu-
trittsbändel getauscht oder auf die 
 Begleitung gewartet. 

Einstimmung auf dem «Froni»
In diesem Jahr werden den Festival-

besuchern, aber auch der Schaffhauser 
Bevölkerung auf dem Fronwagplatz 
zum ersten Mal auch Unterhaltung und 
Genuss geboten. So werden vom 6. bis 
zum 9. August jeweils ab 16 Uhr (am 
Samstag schon ab 15 Uhr) auch Verpfle-
gungsstände und eine Bar betrieben, 
auch die bestehenden Glace- und Ge-
müsestände werden eingebunden und 
haben länger geöffnet. Auf einer Rund-
bühne in der Mitte des Fronwagplatzes 
werden bis etwa 20 Uhr kurze, teilweise 

unverstärkte Konzerte von Nachwuchs-
bands gespielt. So soll den Besucherin-
nen und Besuchern von «Stars in Town» 
ein passender Empfang bereitet wer-
den, der sie bereits auf dem Fronwag-
platz in Festivalstimmung bringt. 

Noch können sich Bands melden
Noch sind nicht alle Slots für die 

Konzerte auf der speziellen Rundbühne 
auf dem Fronwagplatz besetzt. Die Ver-
anstalter rufen regionale Nachwuchs-
bands aus den Genres Blues, Jazz, 
Funk, Rock und Pop auf, sich bei Inter-
esse an einem Auftritt unter booking@
starsintown.ch zu melden.

Aber auch alle, die «Stars in Town» 
nicht besuchen, sind herzlich eingela-

den, Unterhaltung, Leckereien, feine 
Drinks und gute Stimmung auf dem 
Fronwagplatz zu geniessen – die Kon-
zerte sind für alle kostenlos.

Zwei Abende schon ausverkauft
Der Vorverkauf zum grossen 

Schaffhauser Musikfestival läuft in die-
sem Jahr sehr gut. Bereits sind der 
 Eröffnungsabend mit Status Quo und 
Uriah Heep sowie der Abschlussabend 
mit Amy Macdonald und Alex Hepburn 
ausverkauft. Weiterhin sind Karten für 
den Donnerstag (mit Hurts und Birdy) 
und den Freitag (mit Jan Delay, Tom 
Odell und The Pride) erhältlich. Die 
 Tageskarten kosten zum Normalpreis 
89 Franken. (dj.)

Nachwuchsbands auf dem Fronwagplatz

Die MS Thurgau 
fährt wieder
Die MS Thurgau steht wieder zur Ver-
fügung. Das teilt die Schweizerische 
Schifffahrtsgesellschaft Untersee und 
Rhein (URh) mit. Die «Thurgau» wird 
seit gestern wieder im Kursverkehr 
eingesetzt; somit sind auch wieder alle 
Schiffe fahrplanmässig unterwegs.  
Die MS Thurgau war am Dienstag we-
gen eines Motorendefekts ausgefallen 
(siehe SN von gestern). Ursache war 
ein Defekt in der Treibstoffzufuhr,  
welcher inzwischen behoben werden 
konnte. (r.)
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fast 98 prozent aller Schul-
abgängerinnen und -abgän-
ger haben eine Anschluss-
lösung. Das ergab eine  
Umfrage.
Vor dem Beginn der Sommerferien 
führte die Berufs-, Studien- und Lauf-
bahnberatung/Berufsinformationszen-
trum des Kantons Schaffhausen (BIZ) 
eine Umfrage unter allen Schulabgän-
gerinnen und -gängern durch. Diese 
zeigte ein erfreuliches Resultat: 97,7 
Prozent haben eine Anschlusslösung 
fest zugesichert. Die Zahlen im Einzel-
nen: Vor den Sommerferien haben 811 
Jugendliche – 397 Mädchen und 414 
Knaben – die Schule verlassen. Das 
sind 37 Jugendliche oder 4,4 Prozent 
weniger als 2013. Bis Anfang Juli wur-
den 807 (2013: 831) Lehrverträge ab- 
geschlossen. Anfang Juli wussten nur 
gerade 19 Jugendliche nicht, wie es bei 
ihnen weitergeht.

Stark verbesserte Situation
Die Lehrstellensituation hat sich in 

den letzten Jahren stark verbessert, 
schreibt das BIZ in seiner Mitteilung. 
Und auch verschiedene Massnahmen 
trugen Früchte: So sorgten das Berufs-
vorbereitungsjahr und Programme des 
Arbeitsamts dafür, dass sich die Situa-
tion entspannt hat. Zudem wurden 
Schülerinnen und Schüler, die keine 
Anschlusslösung vorweisen konnten, 
in Zusammenarbeit mit den Lehrperso-
nen bereits ab März für die Suche nach 
einer Lehrstelle motiviert und aufge-

fordert, das Beratungs- und Unterstüt-
zungsangebot des BIZ in Anspruch zu 
nehmen. Daher hat die überwiegende 
Mehrheit aller Jugendlichen eine Lö-
sung gefunden, und es kann zum ers-
ten Mal seit Jahren auf das Hotbiz An-
fang der Sommerferien verzichtet wer-
den. Mit diesem wurde Jugendlichen 
ohne Lehrstelle intensiv bei der Suche 
geholfen. Was den Lehrstellenmarkt 
angeht, so wurden Ende des Schuljah-

res für bestimmte Berufe noch Auszu-
bildende gesucht, für andere bestand 
kein Angebot mehr. Rund 150 Lehr-, 
 Attest-, Vor- und Anlehrstellen sind 
noch offen. Für das Schuljahr 2013/14 
zieht das BIZ eine positive Bilanz. Es 
führt in seiner Mitteilung dafür unter 
anderem folgende Gründe an: «Der 
Lehrstellenmarkt hat sich auf hohem 
Niveau eingependelt. 97,7 Prozent der 
Schulabgängerinnen und -gänger ha-

ben bereits eine Anschlusslösung. Die 
Erfahrung zeigt, dass bis Lehrbeginn 
noch etliche Lösungen erarbeitet wer-
den können. Die Lehrpersonen enga-
gieren sich für die Berufswahl ihrer 
Schülerinnen und Schüler und haben 
viel zu einer Lösung beigetragen. Dem 
gesamtschweizerischen Ziel, dass 
95 Prozent aller Schulabgängerinnen 
und -gänger erfolgreich eine Berufs-
ausbildung oder eine Mittelschule ab-
schliessen, kommt der Kanton Schaff-
hausen immer näher.»

Ready 4 Business statt Sprungbrett
Doch was passiert mit denjenigen 

Jugendlichen, die trotz allen Bemü-
hungen nach den Sommerferien keine 
Lehrstelle antreten können? Für sie 
gibt es neu das Berufseinstiegsjahr 
Ready 4 Business, das durch die Schule 
für berufliche und allgemeine Weiter-
bildung organisiert und durchgeführt 
wird. Es ersetzt das «Sprungbrett», das 
bis 2013 vom Regionalen Arbeitsver-
mittlungszentrum (RAV) angeboten 
wurde. Das neue Projekt bietet, heisst 
es in der Mitteilung des BIZ, «Jugendli-
chen eine Chance, mit Schul- und Per-
sönlichkeitsbildung sowie Praktika 
eine Vorlehrstelle zu erhalten und so 
im nächsten Jahr zu einer Lehrstelle 
zu gelangen». Ready 4 Business startet 
Anfang August, eine nächste Tranche 
Mitte September. Bis heute haben sich 
rund 20 Jugendliche angemeldet, wo-
bei laufend weitere Teilnehmer, auch 
Lehrabbrecher, in den Kurs integriert 
werden können, wie Vivian R. Biner, 
Chef des kantonalen Arbeitsamtes, er-
klärte. (ek)

Fast alle Jugendlichen mit lehrstelle

Die meisten Schulabgängerinnen und -gänger können eine Lehrstelle antreten. – 
 Unser Archivbild zeigt einen Schweisserlehrling während der Ausbildung. Bild Key

Die Fachleute  
auf der Strasse
Fünf junge Lastwagenführer EFZ er-
hielten in einer würdigen Feier durch 
Regierungspräsident Christian Amsler 
und Werner Bührer vom Berufsbil-
dungsamt ihre Diplome überreicht. Der 
Regierungspräsident hob die Bedeu-
tung des von den Absolventen gewähl-
ten Berufes hervor. Mit Zahlen und 
Fakten legte er dar, dass ohne den Ein-
satz verantwortungsvoller Lastwagen-
fahrer im Nah- und Mittelstreckenver-
kehr die Versorgung innert kürzester 
Zeit zusammenbrechen würde. Alle 
EFZ-Berufe sind heute eingebettet in 
ein riesiges Weiter- und Zusatzausbil-
dungssystem, das es auch jedem Last-
wagenführer ermöglicht, sich nach ei-
nigen Jahren auf der Strasse in den 
 Bereichen Disposition oder Spedition 
weiterzubilden. Der Präsident der 
 Astag Sektion Schaffhausen, Hans 
 Peter Brütsch, gratulierte im Namen 
des Berufsverbandes ebenfalls und 
 ermahnte die jungen Berufsleute, im 
Verkehr immer Vorbild zu sein, Ruhe 
und Umsicht zu bewahren – sie seien 
auf der Strasse schliesslich die echten 
Fachleute. Die kleine Gesellschaft, 
 bestehend aus den Diplomierten, ihren 
Lehrmeistern und dem Vorstand, ver-
schob sich hernach ins Theaterrestau-
rant, wo auf den Erfolg angestossen 
wurde. Anschliessend ging es in die 
Stadt zu einem gemütlichen Nacht- 
essen. (E. L.)

Lastwagenführer EFZ
Sandro Amrein, Bargen, Wäckerlin 
Transporte AG, Schleitheim; Daniel 
Gamper, Hans Peter Brütsch AG, Inter-
nationale Transporte, Schaffhausen; 
Manoa Germann, Benken, Wanner 
Internationale Transporte AG, Schaff-
hausen; Thomas Leibundgut, Rafz, 
Bürgin Transport AG, Schaffhausen; 
Idriz Ramaj, Schaffhausen, Eckert Bau-
logistik AG, Neuhausen am Rheinfall.
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